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Pilze der Moore und Ufer Norddeutschland s

II . PsathyreIla typhae, G.alerina mycenoides und G . clavata

Von Hanns . K r e i s e 1, Greifswald")
(Mit 3 Abbildungen )

Etwa . 18 km westlich der Stadt Greifswald liegt bei dem Dorfe Schmietko w
inmitten von Feldern ein kleiner Teich, genannt die „Schafwäsche” . Dieser
Teich beherbergt einen Massenbestand der Zwergmummel, Nuph«r pumilum,
einen der ganz wenigen Fundorte dieser Art in Mecklenburg . Als ich a m
12 . 6 . 1960 die „Schafwäsche” aufsuchte, . stand Nuphar pumilum prächtig in
Blüte . Der Wasserstand war verhältnismäßig niedrig, und ein Saum des Rohr-
kolbenbestandes war trocken gefallen . Ich beobachtete auf dem Teichschlam m
folgende Pflanzengesellschaft :

Drepanocladus fluitans (det. L. Jeschke)

	

5
T ypha angusti f olia

	

2— 3
Rumex hydrolapathum

	

1
Calamagrostis canescens.

	

+
Solanum dulcamara

	

+
Alisma plantago-aquatica

	

+
Galium palustre

	

+
Equisetum fluviatile

	

r
Lycopus europaeus

	

r
Lysimachia thyrsiflora

	

r

In dieser Pflanzengesellschaft wuchsen massenhaft drei Pilzarten : Psathyrella
typhae (Kalchbr.) Kühner, Galerina mycenoides (Fr .) Kühner und Galerina
clavata (Vel .) Kühner . Diese drei Arten sind bisher nur selten aus Deutsch-
land bezeugt, weshalb hier über, sie berichtet werden soll .

*) Aus dem Institut für Agrobiologie der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald .



Abb . 1 : Psathyrella typhae (Kalchbr .) Kühner, Fruchtkörper (1,5 :1) ,
Spore und Zystide (1000 :1) . Del . Kreise l

Psathyrella typhae (Kalchbr.) Kühne r

Synonyme : Psathyra typhae (Kalchbr .) Fr., Drosophila typhae (Kälchbr. )
Romagn ., Naucoria typhicola P. Hennings .

Beschreibung : Hut 10—20 mm breit, hygrophan, anfangs rötlich-braun ,
später graubraun, trocken isabellfarben ; anfangs halbkugelig-glockig, später
sehr flach gewölbt, zuletzt aufgeschirmt ; kahl ; sehr fein und dicht gerieft bi s
gefurcht, trocken, stark radial gerunzelt ; häutig ; scharfrandig . Lamellen an-
fangs bräunlich isabellfarben, später blaß graurötlich, angeheftet, etwas bau-
chig, ganzrandig, sehr zart und sehr gedrängt . Stiel 20—35 x 1—2 mm, hyalin ,
stark seidig glänzend, untere Hälfte bei jungen Exemplaren stellenweise spinn -
webig-weißschülferig, sonst nur die Spitze sehr fein kleiig ; oft gekrümmt, nach
oben schwach verjüngt und an der Basis schwach angeschwollen ; hohl, sehr
zerbrechlich . Geruch unbedeutend . Sporenstaub tabakbraun. Sporen unter de m
Mikroskop blaß bräunlich, glatt, länglich eiförmig, 8,5-11 x 5,5—6,6 µ :
Zystiden nur an der Lamellenschneide, flaschenförmig, dünnwandig, ca .
35 x 13 µ (Abb . 1) .

Standort : Immer unmittelbar am Grunde der Pflanzen von Rumex hydro-
läpathum und (seltener) Typha angustifolia, an Blattscheiden und dergl ., oft
zu 2—3 büschelig .

Psathyrella typhae wurde zuerst von K a 1 c h b r e n n e r aus der Slowa-
kei beschrieben . Inzwischen wurden 8 weitere ` Fundorte aus der Tschechoslowa-
kei bekannt (K o t 1 a b a 1957) . Ps . typhae ist weiterhin bekannt aus dem
Schweizer Jura, wo F a v r e (1948) eine var. sulcato-tuberculosa mit schmä-
leren Sporen beschrieb, aus Frankreich (var . iridis Boudier), aus den Nieder-
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landen und von den dänischen Inseln Falster und Lolland (M ö 11 e r 1933) .
In Deutschland wurde der Pilz, der wegen seiner bräunlichen Lamellen leicht
für eine Naucoria gehalten werden kann, zuerst von Paul H e n n i n g s i m
Botanischen Garten zu Berlin entdeckt und als Naucoria typhicola P. Henn .
beschrieben ; auf die Identität dieser Art mit Ps. typhae wies schon M ö 11 e r
(1933) hin . Kunz (1930) fand sie in Ludwigshafen, und kürzlich teilte
N e u h o f f (1960) einen weiteren Fundort im Öjendorfer Ausstich bei Ham =
burg mit . Sicher ist der Pilz an geeigneten Standorten in Deutschland un d
auch außerhalb Mitteleuropas noch weiter verbreitet, kann aber wegen seine r
Zartheit und Kurzlebigkeit leicht übersehen werden . Schon H e n n i n g s
(1892) bemerkte : Die Fruchtkörper sind sehr schnell vergänglich und pflege n
schon nach 12—24 Stunden zu verfaulen . "

Der Standort des Rohrkölben-Faserlings an abgestorbenen Blattscheiden vo n
T ypha angusti f olia und T. latif olia ist charakteristisch und wird von de n
meisten Autoren erwähnt (Kalchbrenner, Hennings, Kunz ,
M ö l l e r , K o t l a b a , Neuhof f ) . Daneben werden noch als Substrat -
pflanzenangegeben : Carex spec . (B o u d i e r, M ö l l e r, F a v r e ,Neu -
h o f f ) , Scirpus spec . (N e u h o f f ) , Sparganiurn spec . (B o u d i e r )
und Iris paludosa ( B o u d i e r ) . Mit Rumex hydrolapathum wird hier erst-
malig eine Dikotyledone als Substratpflanze angegeben .

Die Fruktifikationszeit erstreckt sich nach den Literaturangaben von Mitte
Mai bis Mitte August.

Galerina mycenoides (Fr .) Kühne r

Beschreibung : Hut 3—12 mm breit, hygrophan, rotbraun ; anfangs halb -
kugelig, oft schwach gebuckelt, seltener kegelförmig, zuletzt verflacht ; durch-
scheinend gestreift ; häutig. Lamellen anfangs hell ockerbraun, dann rostbraun
mit hellerer, gezähnelter Schneides breit angewachsen bis ausgebuchtet, bauchig,
etwas entfernt . Stiel 20—45 x 1—2 mm, gelb- bis rostbraun, Basis oft dunkel -
rotbraun ; glatt, seidig glänzend ; mit deutlichem, schneeweißem, trichterförmi g
aufsteigendem Ring; von der kahlen Basis an schwach nach oben verjüngt ;
enghohl . Geruch unbedeutend. Sporen punktiert bis feinwarzig, fast spindel-
förmig, 10—14,5 x 4,5—6,5 Et . Basidien zweispurig . Zystiden flaschenförmig ,
kopfig, ca. 45 x 14 µ (Abb . 2) .

Standort : In Moospolstern (Drepanocladus fluitans) und an Blattresten vo n
Typha angustifolia ; mitunter in kleinen Büscheln wachsend.

Diese' durch den auffallenden Ring am Stiel, die zweisporigen Basidien un d
die fast spindelförmigen Sporen gut gekennzeichnete Galerina ist in Mittel-
europa ziemlich selten . F r i e s (1874) gibt sie nur für Nordeuropa „in palu-
dibus turfosis et sphagnosis” an . In Deutschland fand sie J a a p (1904) be i
Triglitz in der Prignitz „auf faulendem Moos iii ausgedehnten Wasserlöchern
und Sümpfen” . K ü h n e r (1935) fand sie an einigen Stellen in der Umge-
bung von Paris „im Moos (Hypnum cuspidatum) oder auf Pflanzenresten, a m
Rand von Pfützen im Wald” . F a v r e (1948) fand sie in fünf Hochmooren
dcs Schweizer Jura, und zwar „an sehr morastigen Stellen der Torfstiche :
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alte Torfgräben, Großseggengesellschaften, in einem Sphagnumrasen ; an völli g
im Wasser untergetauchten Moosen : Calliergon stramineum,- Drepanocladus ,
Sphagnum" . Mit diesen Angaben dürften die Standörtsverhältnisse wohl deut -
lieb charakterisiert sein .

Die Fruktifikationszeit dauert nach K ü h n e r von Juni bis September.

Galerina elavata (Vel .) Kühne r

Synonym : Galera f ragilis Velenovski' var . elavata Velenovsky .
Beschreibung : Hut 8—16 mm breit, hygrophan, feucht gelbbraun, ocker -

braun; trocken hell ockergelb ; flach gewölbt und schwach gebuckelt ; durch-
scheinend gestreift, jung fein bereift und am Rand mit aufklebenden Velum-
resten; häutig. Lamellen rostgelb, gelbbraun; ganzrandig, abgerundet-ange-
wachsen oder ausgebuchtet ; ziemlich entfernt .- Stiel 30—50 x,1,2—2,5 mm,
hell ocker- bis rostgelb, in ganzer Länge weißfaserig überzogen, an der Spitz e
fein kleiig-körnig ; von der etwas zwiebelartig angeschwollenen Basis nac h
oben verjüngt ; enghohl . Geruch würzig, an Kuebneromyces mutabilis erin-
nernd. Sporen fein . punktiert, länglich ellipsoid, 9,5-13,5 x 5—7,5 µ . Basidien
viersporig . Zystiden nur an der Lamellenschneide, schwach kopfig, an der
Basis ± angeschwollen (Abb. 3) .

Standort : Auf Moostorf unter den trocken gefallenen Rasen von Drepano-
cladus fluitans, einzeln wachsend .

Diese Art wurde zuerst von V e 1 e n o v s k y (1921) an einigen Orten i n
Böhmen „in Wiesensümpfen” beobachtet . Seither wurde sie nicht nur in ver-
schiedenen mitteleuropäischen Ländern gefunden, sondern auch nördlich de s
Polarkreises bei Abisko in Schwedisch Lappland (P i l ä t und N a n n f e 1 d t
1954) ; auf den Faeröer (M ö 11 e r 1945) und in Grönland (L a n g e 1957 )
ist sie gemein . In den. Alpen, und zwar im Schweizer Nationalpark, steigt sie
nach F a v r e (1955) in kleinen Mooren bis zu 2 550 m Höhe ü . M. an . Au s
Deutschland wurde sie u . a. von S -c h ä f f e r (nach K ü h n e r, 1935) und
N e u h o f f (1960) angegeben .

Wie zahlreiche Autoren betonen, hat auch Galerina elavata ihren charakte-
ristischen Standort in' feuchten, oft untergetauchten Moosrasen . So fand sie
F a v r e (1948) im Schweizer Jura an Rhytidiadelphus , squarrosus, Calliergo n
stramineum 'und Sphagnurrc, M ö 11 e r (1945) an Rhytidiadelphus loreus un d
K ü h n e r (1935) auch an Marchantia . Auf diesen Moosen wächst der Pilz ,
wie die genannten Autoren bemerken, sowohl in Hochmooren, als' auch au f
torfigen Wiesen, auf Wiesen an Waldrändern, auf grasigen Wegen, in de r
Nähe von Bächen und in ausgetrockneten Pfützen .

Galerina elavata gehört zu der Sect . Tubariopsis Kühner, die durch dünn-
wandige Sporen, fehlende Schnallen und nur blaß gefärbten Stiel gekennzeich-
net ist . Charakteristisch für G . elavata sind ferner die entfernten Lamellen ,
sowie Form und Größe der Sporen . Diese Art ist etwas variabel . Die von
mir beobachteten Exemplare haben kleinere . Hüte und schlankere Zystiden als
die von K ü h n e r abgebildeten . K ü h n e r und M ö 11 e r erwähnen auch
eine Form mit zweisporigen Basidien .
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Abb . 2 : Gaterina mycenoides (Fr.) Kühner, un d
Abb . 3 : Galerina clavata (Vel .) Kühner .

Fruchtkörper, (2 :1), Sporcn und Zystiden (1000 :1) . Del . Kreisel
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Abschließend danke ich den Herren Bruno H e n n i g , Berlin, und Dr .
Adolf S t r aus, Berlin, für die freundliche Unterstützung beim Literatur-
studium .
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